
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1852

5.10.1852 (No. 235)



Karlsruher Zeitung .

Dienstag , S Oktober .
Vora » « d « z « hlung : jährlich 8 st» halbjährlich 4 st» durch dt» Post t» GrojHerzogHa» Bad «»
SknrtcknngSgrbühr : di« gespalten « Petttzrü « od«r d«r«n Ran « 4 kr. Brief« und Gelder frei.
Erp «diti » » r Karl -KriedrichS - Straß « Nr . 14, woselbst auch dt« Aaz«ige» tu Empfang g«uom» «n

U . 235 .

Karlsruhe , 4. Oktober .
Seine Königliche Hoheit der Prinz Gustav von Wasa

haben heute Vormittag um 10 Uhr die hiesige Residenz nach
einem längern Aufenthalte verlassen , um nach Wien zurück-
zukehren.

* Aktenstücke zur Zollvereins -Sache .

Die neueste Wendung , welche die Verhandlungen wegen
der Zollvereins -Angelegenheit genommen haben , ergibt sich
authentisch aus verschiedenen Aktenstücken , deren Wortlaut wir
im Nachstehenden folgen lassen. Einleitend erinnern wir
daran , daß die preußische Regierung die Erläuterungen , die
durch die Kollektiverklärung der süddeutschen verbündeten
Staaten vom 21 . August nöthig wurden , am 30 . August gab ,
hinzufügend , daß sie sich der Hoffnung überlasse, „ daß in
einer innerhalb dieses Zeitraums ( bis zum 1 . Okt .) anzube¬
raumenden Sitzung die von ihr gewünschte Rückäußerung
erfolge , ohne welche sie in weitere Verhandlungen mit der
Gesammtheit ihrer Zvllverbündeten nicht würde eintreten
können." Die preußische Negierung erwartete die Rückäuße¬
rung längstens in der Mitte des Monats September . Am
15. September wurden wirklich die Bevollmächtigten sämmt-
licher Zollvereins - Staaten zu einer Sitzung eingeladen ,
worin die der süddeutschen verbündeten Staaten erklärten ,
noch ohne Instruktionen zu sein. Zwei Tage später fand auf
Einladung Preußens wieder eine Sitzung statt, wozu nur die
Bevollmächtigten von Hannover , Oldenburg , Braunschweig
und den thüringischen Staaten eingeladen waren . Diesen
wurde mitgetheilt , daß Preußen nur noch mit ihnen verhan¬
deln und an den Verpflichtungen deS Septembervertrags fest-
halten werde .

Am 28 . Sept . endlich richtete der bayrische Bevollmäch¬
tigte in seinem Namen und im Namen der Bevollmächtigten
von Sachsen , Würtemberg , den beiden Hessen und Nassau
ein Schreiben an den Vorsitzenden der Konferenz , den königl .
preußischen Generaldirektor der Steuern , Hrn . v. Pommer -
Esche , worin ihm angezeigt wurde , daß sie sich nunmehr im
Besitz ihrer Instruktionen befänden und daß sie um Anbe¬
raumung einer Sitzung zur Abgabe ihrer Erklärung ersuch¬
ten. Hr . v. Pommer -Esche erwiederte an demselben Tag ,
daß er „mit Rücksicht auf den Inhalt der in Abschrift
anliegenden , am gestrigen Tage an die königlich preußi¬
schen Gesandten in München , Dresden , Kassel, Darmstadt
und Wiesbaden erlassenen und den hier ( Berlin ) akkre-
ditirten Vertretern der Zollvereins - Staaten kommunizirten
Depesche, in Uebereinstimmung mit welcher auch eine Mit¬
theilung an die königl. würtembergische Regierung erfolgt
ist , sich außer Stande sehe , die gewünschte Konferenzsitzung
zu veranlassen ."

Die in der Zuschrift des Hrn . v. Pommer - Esche erwähnte
Depesche lautet , wie folgt :

In der Erklärung , welche preußischer Seils in der Sitzung der
hiesigen Zollkonferenz vom 30 . Aug . d . I . abgegeben worden , ist die
Nothwendigkeit dargethan , die Frage über den Umfang des künftigen
Vereins rechtzeitig bindend festzustellen, und es ist in Verbindung
hiermit die Hoffnung ausgesprochen , daß in einer in der ersten Hälfte
des Monats September anzuberaumenden Sitzung die wegen einer
gemeinschaftlichen Grundlage der Verhandlungen gewünschte Rück¬
äußerung erfolgen werde , ohne welche man diesseits in weitere Ver¬
handlungen mit der Gesammtheit der Zollverbündeten nicht würde
eintreten können.

Indem wir jene Hoffnung aussprachen , glaubten wir uns des all -
seitigen Einverständnisses damit um so mehr versichert halten zu dür¬
fen, als wir überzeugt waren , man werde von allen Seiten erkennen,
daß «S durch die ganze Lage der Sache und durch Gründe der innern
Nothwendigkeit geboten sei, einer Ungewißheit ein Ziel zu setzen ,
welche unläugbar nachtheilig auf alle Verhältnisse einwirken und
denn baldigste Beseitigung im gemeinsamen Interesse liegen muß ;w»r befinden uns indeß , zu unserm aufrichtigen Bedauern , auch bis
heute noch Seitens der dortigen Regierung ohne eine zustimmendeErNärung dazu , daß die Verhandlungen mit Oesterreich über einen
Zoll - und Handelsvertrag erst nach Abschluß deS Vertrages über
Erneuerung und Erweiterung deS Zollvereins zu eröffnen seien .Wir find somit in der Unmöglichkeit, die Verhandlungen der Zoll¬
konferenz mit der Gesammtheit sortzusetzen, und haben deßhalb diese
Verhandlungen nur mit denjenigen Staaten wieder ausgenommen ,welche sich bereits der diesseitigen Erklärung vom 30. August d . I .
angeschlosscn haben .

Bon dem Wunsche geleitet , wie bisher , so auch ferner Alles zuthun , was zur Förderung und Erreichung des Zieles , der Erneue -
rung des Zollvereins unter Hinzutritt des Steuervereins , möglichund mit dem allseitigen , wie mit dem Interesse des eigenen Landesvereinbar ist , werden wir indessen , so lange es der Zeit nach über¬
haupt zulässig erscheint , nicht Anstand nehmen , auch mit der dorti¬
gen Regierung wieder in Verhandlung zu treten , sofern dieselbe uns
dazu durch eine zustimmende Erklärung über die oben erwähnte
Frage in den Stand gesetzt haben wird . Ich « erde gern bereit sein,eine solche Erklärung entgegen zu nehmen, und ersuche Sie , sich hier¬
nach gegen die dortige Regierung zu äußern , auch, wenn es ge¬wünscht wird , Abschrift gegenwärtiger Depesche mitzutheilen .

(gez .) Mauteuffel .
Darauf hin richteten die Bevollmächtigten von Bayer «,

Sachsen , Würtemberg , den beiden Hessen und Nassau das
nachstehende Schreiben an Hrn . v. Pommer -Esche:

Die Unterzeichneten Bevollmächtigten der Regierungen von Bay¬
ern, Sachsen , Würtemberg , Kurheffen , Großherzogthum Hessen und
Nassau haben durch den königl . bayrischen Bevollmächtigten den
königl . preußischen Generaldirektor der Steuern , Hrn . v . Pommer -
Esche, als Vorsitzenden der Konferenz , gestern um gefällige Ver¬
anlassung einer Konferenzfitzung zur Abgabe der Erwiederung auf
die Erklärung der königl . preußischen Regierung vom 30 . v . M . er¬
sucht. Durch das heute Morgen dem königl. bayrischen Bevoll¬
mächtigten zugekommene geehrte Schreiben vom 28 . d. M . ist ihnen
hierauf von dem genannten Hrn . Vorsitzenden die Eröffnung gemacht
worden , daß er sich mit Rücksicht auf den Inhalt der abschriftlich
mitgetheilten Depesche vom 27. d . M . außer Stande sehe , die ge¬
wünschte Konferenzfitzung zu veranlassen . Aus dem Inhalte der
erwähnten Depesche haben die Unterzeichneten entnommen , daß die
königl . preußische Regierung , nachdem bis zum 15 . deS l. M . die in
der Erklärung vom 30 . v. M . angesonnene zustimmende Rückäuße¬
rung noch nicht erfolgt war , sich bewogen gefunden hat , die Ver¬
handlungen mit der Gesammtheit der Zollvereins -Regierungen nicht
fortzusetzen , und die den Unterzeichneten gemachte Eröffnung läßt
keinen Zweifel darüber , daß hienach die seitherigen Konferenzver¬
handlungen von der königl . preußischen Regierung abgebrochen sind,
und daß daher die Unterzeichneten ihre Sendung als beendigt be¬
trachten müssen. Indem dieselben eS tief bedauern , daß auf solche
Weise die Konferenz abgebrochen ist , bevor noch die den Weg det
Verständigung verfolgende Erwiederung ihrer Regierungen auf die
Erklärung vom 30. v. M . in derselben abgegeben werden konnte,
vermögen sie zugleich die Bemerkung nicht zu unterdrücken , daß ihre
Regierungen in der Fassung jener Erklärung die Absicht , an das
Ausbleiben der Erwiederung über den gewünschten Zeitpunkt hinaus
den sofortigen Abbruch der Konferenzen zu knüpfen , nicht erkennen
konnten , noch solche im Hinblicke auf die gegenseitige Stellung der
Regierungen im Zollvereine voraussetzen durften . —

Da eS übrigens für die königl. preuß . Regierung von Interesse
sein könnte, von den Intentionen , welche die Regierungen der Unter¬
zeichneten gehabt haben , Kenntniß zu erhalten , so beehren sich diesel¬
ben, die Erklärung , zu deren Abgabe in der Konferenzsitzung sie be¬
auftragt waren , dem königl . preuß . Herrn Bevollmächtigten anlie¬
gend zur Notiz ergebenst mitzutheilen und verbinden hiemit die
erneute Versicherung ihrer ausgezeichnetsten Hochachtung . Berlin ,
den 29. Sept . 1852. Unterzeichnet von : Meirner . » . Schimpfs .
Siegel , v . Mayer , v . Biegelebcn . Vollpracht . An den
königl . preuß . Generaldirektor der Steuern , Ritter rc . rc. , Hrn . v .
Pommer - Esche Hochwohlgebvren ."

Diese Erklärung , welche die vorstehend genannt »« 6 Be¬
vollmächtigten ihrem Schreiben beilegten — es ist die neuste,in München vereinbarte — lautet folgendermaßen :

Indem die königlich preußische Regierung in der Sitzung vom
30. August 1852 unter Zustimmung der Regierungen von Hannover ,
der thüringenschen Staaten , Braunschweig und Oldenburg die von
den Unterzeichneten im Aufträge ihrer Regierungen bezüglich der
handelspolitischen Verhältnisse zu Oesterreich gestellte Frage durch
sofortiges Eingehen auf den materiellen Inhalt des vorgelegten Ent¬
wurfs eines Handels - und Zollvertrags erwiedert und den von ihr
nicht beanstandeten Theil desselben in Form und Inhalt der Verhand¬
lung zum Grunde legen zu wollen erklärt hat , ist, wie die von den
Unterzeichneten vertretenen Regierungen mit Befriedigung anerken¬
nen , ein fördersamer Schritt auf demjenigen Wege der gegenseitigen
Annäherung geschehen , welchen die genannten Regierungen durch
ihre bisherigen Erklärungen zu betreten beflissen waren und dessen
weitere Verfolgung Gegenstand ihrer aufrichtigen Wünsche und Be¬
strebungen ist. Je mehr dieselben indeß hierin den Absichten der
königl . preuß . Regierung zu begegnen glauben , um so weniger dür¬
fen sie mit Stillschweigen übergehen , daß die von der königl . preuß .
Regierung gewonnene Auffassung der diesseitigen Erklärung mit
deren Inhalt nicht ganz übereinstimmt . In dieser Beziehung erlau¬
ben sich die Unterzeichneten , an den Inhalt ihrer unter dem 21 . v . M .
abgegebenen Erklärung zu erinnern , welcher dahin lautete , daß ihre
Regierungen den Septembervertrag unter denjenigen Modifikatio¬
nen, welche sich in der bisherigen Verhandlung ergeben haben und
zu deren schließlichenRedaktion sofort geschritten werden könne, an¬
zunehmen und denselben in die neuen Zollvereins - Verträge auf deren
noch näher zu bestimmende Dauer aufzuuehmen bereit seien, sofern
über die übrigen , noch unerledigten Punkte und insbesondere über
die kommerziellen Verhältnisse zu Oesterreich das nöthige Eiuver -
ständniß erzielt werde . Damit aber dieses Einverständniß , welches
die gedachten Regierungen als eben jene Bereitwilligkeit sonach be¬
dingend betrachteten , baldigst erzielt und ihnen dadurch die Möglich¬
keit geboten werde , die Annahme deS Septembervertrags und den
Abschluß der neuen Zollverträge definitiv auszusprechen , richteten sie
an die königl . preuß . Regierung die Frage , in wie weit sie die mit
der Kollektiverklärung vom 25. Mai d . I . vorgelegten Entwürfe
und insbesondere den Entwurf eines Zoll - und Handelsvertrages
als Grundlagen der Verhandlungen mit der k. k. österreichischen
Regierung anzucrkennen und in welcher Fassung sie den erwähn¬
ten Zoll - und Handelsvertrag demnächst anzunehmen bereit sei.
Wenn nun die königl. preuß . Regierung bei der Beantwortung
dieser Frage von einer Erwähnung des vorgelegten Entwurfs
eines Zolleinigungs -VertragS Umgang genommen hat , so glau¬
ben die von den Unterzeichneten vertretenen Regierungen bei
diesem Stillschweigen , wenn cs gleich einen erheblichen Theil ihrer
Wünsche unbefriedigt läßt , sich doch beruhigen zu können, und zwar
theilS in Betracht der gleichzeitig erfolgten Erklärung , daß die kön.

preuß . Regierung die künftige Herbeiführung einer allgemeinen Zoll¬
einigung als leitenden Gesichtspunkt für den abzuschließenden Zoll -
und Handelsvertrag anerkennt , theils in der hierauf gestützten Hoff¬
nung , daß die königl . preuß . Regierung keinen Anstand nehmen
werde , einen nicht allzufernen Termin für den Beginn von Verhand¬
lungen über eine allgemeine Zolleinigung zu bezeichnen . Sind aber
die genannten Regierungen hiernach bereit , sich der königl. preuß .
Ansicht in so weit anzuschließen , daß zu dem Zwecke der Herbeifüh¬
rung einer spätern allgemeinen Zolleinigung für jetzt nur ein Zoll -
und Handelsvertrag abgeschlossen werde , so wird die königl. preuß .
Regierung billig genug sein, zu erwägen , daß jenes Einverständniß ,
welches als die Annahme des Scptembervertrags und den Abschluß
der neuen Zollverträge bedingend bezeichnet worden ist , erst dann
als erreicht betrachtet werden kann , wenn das Zustandekommen des
Zoll - und Handelsvertrags keiner Ungewißheit mehr unterliegt .
Nun hat aber die königl . preuß . Regierung nicht die Annahme des
unterm 25 . Mai d . I . vorgelegten Vertragsentwurfs in Aussicht
gestellt , sondern nur zugestimmt , daß derselbe den Verhandlungen
mit der k. k. österreichischen Regierung zum Grunde gelegt werde
und sie hat dabei schon im voraus neben dem Ausschlüsse der auf
den Zolleinigungs - Vertrag bezüglichen Bestimmungen wesentliche
Sätze des Entwurfs des Zoll - und Handelsvertrags beanstandet und
insbesondere die so wichtige Beilage I . im Ganzen späterer Ent¬
schließung Vorbehalten . Das Zustandekommen desVertragS erscheint
daher um so weniger gesichert, als , wie die königl. preuß . Regierung
nicht verkennen wird , Niemand eS in seiner Hand hat , allen den
Wechselfällen vorzubeugen , welche zwischen dem Beginne von Ver¬
handlungen und deren Abschluß eintreten können. Die königl . preuß .
Regierung hat beim Beginne der gegenwärtigen Verhandlung die
Frage der Annahme des Septembervertrags vorangestellt .

Diese Frage ist unter der Bedingung eines Einverständnisses in
Bezug auf die handelspolitischen Verhältnisse zu Oesterreich bejaht
worden . Zur Erledigung dieser letztem Frage ist nunmehr von
der königl . preuß . Regierung der erste Schritt geschehen , und wenn
die königl . Regierungen von Preußen und Hannover sich zugleich für
die Nothwendigkeit einer baldigen definitiven Entscheidung über
Annahme und Ausführung deS Septembervertrags aussprechen, so
dürfen die Regierungen der Unterzeichneten sich um so mehr zu der
Erwartung berechtigt halten , daß die königl. preuß . Regierung kei¬
nen Anstand nehmen werde , den in ihrer neuesten ErNärung bereits
thatsächlich begonnenen Verhandlungen über den Zoll - und Handels¬
vertrag mit Oesterreich diejenigen weiteren Folgen zu geben, welche
nothwendig sind , um den Abschluß dieses Vertrags sicher zu stellen
und damit die genannten Regierungen in den Stand zu setzen , zu
dem Abschluß der Verträge über Erneuerung und Erweiterung deS
Zollvereins zu schreiten . Die zu diesem Zwecke erforderlichen Ver¬
handlungen werden bei ernstem Angriff in kurzer Zeit zu Ende ge¬
bracht werden können , und eine Verzögerung des Abschlusses der
Zollvereins - Verträge um so weniger zur Folge haben , als diesem
ohnehin noch die Erledigung einiger wichtigen bei der Konferenz
angebrachten Anträge vorauszugehen hat . Mit der Regulirung der
kommerziellen Verhältnisse zu Oesterreich steht die in der Erklärung
der königl . preuß . und der königl. hannoverschen Regierung vom
30. v. M . berührte Frage der Dauer der neuenZollvereinS -Verträge
in engem Zusammenhänge . Wenn die Unterzeichneten , nach deren
Vorlagen vom 25 . Mai d . I . die Dauer deS jetzt zu schließenden
Zollvereins auf eine weit kürzere Frist als 12 Jahre beschränkt sein
sollte , auf dem damaligen Anträge der Verabredung einer im Jahr
1859 beginnenden Zolleinigung mit Oesterreich in ihrer Erklärung
vom 21 . v . M . nicht mehr beharrten , so waren sie gerade deßhalb in
der Lage, in eben dieser Erklärung die Nothwendigkeit einer noch zu
treffenden Bestimmung über diesen Punkt hervorzuheben . Die Kon¬
ferenz wird sich daher auch mit dieser Frage allerdings noch zu be¬
schäftigen haben , und die von den Unterzeichneten vertretenen Regie¬
rungen find der festen Zuversicht , daß zur Förderung der großen
nationalen Aufgabe , um deren Lösung es sich handelt , auch die kön .
hannoversche Regierung in dieser Beziehung ein Zugeständniß nicht
wird verweigern wollen . Jedenfalls könnten sie e« mit ihrer Ueber-
zeugung nicht vereinigen , daß auf 12 Jahre hinaus die Möglichkeit
abgeschnitten werde , über die allgemeine Zolleinigung mit völliger
Freiheit des Entschlusses zu verhandeln .

Die neueste Nummer der „Preuß . Ztg ." enthält einen
halbamtlichen Artikel , worin ein historischer Rückblick über
den Gang der Zollvereins -Verhandlungen gegeben und die
Haltung , die Preußen früher und setzt beobachtet , gerechtfer¬
tigt werden soll. Wir müssen uns begnügen, aus Rücksichten
auf den Raum heute blos den Schluß des Artikels mitzuthei¬
len, welcher also lautet :

Um aber jeder irrigen Deutung ihres Verfahrens vorzubeugen ,
und sämmtlichen Zollvereins -Genossen die Bahn der gemeinschaft¬
lichen Verständigung offen zu halten , hat die Preußische Regierung ,
nachdem sie noch bis zum 27 . September gewartet , an diesem Tage
die in der mitgetheilten Depesche enthaltene Erklärung an diejenigen
Kabinete gerichtet , deren Rückäußerungen sie bis dahiü vergeblich
entgegengesehen . Sie hat darin die Bereitwilligkeit zu erkennen ge¬
geben , auch nach dem Aufhören der bisherigen Konferenzen mit ihnen
wieder in Verhandlungen zu treten , sofern sie dazu durch eine
zustimmende Erklärung über den Punkt , daß dieVerhandlungen
mit Oesterreich über einen Zoll « und Handelsvertrag erst nach Ab¬
schluß des Vertrag « über Erneuerung und Erweiterung de- Zoll¬
vereins zu eröffnen seien, in den Staad gesetzt sein werde.

Indem wir diese Darstellung schließen , erwarten wir mit ruhiger ,
aber ernster Fassung die Ergebnisse der Zukunft . Das bisherige



Bündniß , welches Preußen mit dem überwiegenden Theile her Staa¬
ten Deutschlands zu einem gemeinschaftlichen Zoll - und Handels -
gebicte vereinigte , beruhte auf der Grundlage gleichartiger mate¬
rieller Interessen . Die Bedingungen seiner Dauer lagen in dem
Geiste gegenseitigen Vertrauens und aufrichtiger Eintracht , welcher
alle Mitglieder des Vereins beseelte . Preußen hatte sich die Aufgabe
gestellt , auf der gegebenen Grundlage den vorhandenen Bau zu er¬
weitern . Von dem Bewußtsein treu erfüllter Verpflichtungen ge¬
tragen , durfte es sich wohl für berechtigt halten , auf das Einver -
ständniß seiner bisherigen VereinSgenoffen für die Erweiterung des
Bündnisses zu zählen .

Deutschland .
** Mannheim , 3. Okt . Heute Nachmittag um 5 Uhr

hat Hr . Werzinger seine dritte Luftfahrt hier angetreten . Der
Ballon trieb in nordöstlicher Richtung der Bergstraße zu .
Das Schauspiel hatte viele Zuschauer herbeigelockt. Hr .
Werzinger scheint sich bei Ladenburg oder Schriesheim Herab¬
gelaffen zu haben .

§§ Rastatt , 2. Okt . Nächsten Dienstag und Mittwoch ,
den 5. und 6. d . , wird ein Stauversuch mit der hiesigen
Stauschleuße vorgenommen , wodurch der Wasserspiegel der
Murg innerhalb der Stadt sich bedeutend erhöht und die
Wassergräben in den Festungswerken gefüllt werden . Es
ist vielleicht für manchen Ihrer Leser interessant, zu sehen ,
wie die Murg und die Festungsgräben beschaffen sind , wenn
das Wasser einmal bei Belagerung der Festung zur Verthei -
digung angewendet wird , weßhalb wir im voraus auf dieses
Schauspiel aufmerksam machen.

rr Rastatt , 3. Okt . Gestern verließ uns die von Ritt¬
meister v. Baumbach geführte Dragonerschwadron , um in
das Lager bei Forchheim einzurücken. Dem Vernehmen nach
werden wir erst am 7. d . M . wieder Kavallerie hieher be¬
kommen.

Rastatt , 3 . Okt. Das landwirthschaftliche Bezirks¬
fest , welches am 30 . Sept . dahier abgehalten wurde , war
eines der schönsten und der zahlreich besuchtesten, die wir je
gesehen. Die Stadt wimmelte von Menschen , die von nah
und fern hergekommen waren , wie an einem Jahrmärkte .
Besonders stark war der Bauernstand vertreten .

In dem großen , auf Kosten der Stadt festlich mit Blumen¬
gewinden und Eichenguirlanden geschmückten Rathhaussaale
waren die an den zwei vorhergehenden Tagen schon einge-
lieserten Feld - und Gartenprodukte auf einer langen Reihe
von Tischen zur Schau aufgelegt . Die Säulen waren mit
Hanf - und Früchtebündeln geziert , ihre Füße ruhten gleich¬
sam auf einem Fußgestell von Ungeheuern Kürbissen , und
prächtige Gehänge von samenreichem Hopfen schmückten den
obern Theil derselben und erfüllten den Saal mit ange¬
nehmem Wohlgeruche . Weiß - und Nothkraut und Wirsing
von erstaunlicher Größe und Schwere , umgeben von wunder¬
schönen Melonen , Schlangen - und andern Gurken , Rettigen
von eben so auffallender Größe als Schönheit , Kohlraben
und gelbe und rothe Dickrüben von 12 bis 15 Pfund , Ka¬
rotten von der kleinen Holländer bis zur Riesenmöhre von
nie gesehener Größe und schöner Form , Bau - und Stoppel¬
rüben , wie man sie nicht schöner sehen kann , sowie Sellerie ,
Zwiebeln , Lauch, und was sonst Garten und Feld bringen ,
bedeckten die langen Tische in reichlichster Fülle . Große
Ueberraschung , selbst bei den Landwirthen , erregten die vielen
Gebinde Welschkvrn ( Mais ) von weißer , gelber , rother ,
schwarzer Farbe , das sich sowohl durch seine erstaunliche
Länge und Dicke, als auch durch seine viele Reihen der größten
und schönsten Körner auszeichnete . Bohnen , Erbsen , Linsen,
in Hülsen und enthülset , fielen auf durch ihre Größe , Schön¬
heit und Fülle . Die Settenwände prangten mit gehecheltem
Hanse und mit langen Reihen von Tabaksblättern , wie sie in
der Pfalz nicht größer , feiner und schöner getroffen werden .
Dieser schöne Tabak kam von Stollhofen , Hügelsheim ,
Iffezheim , Niederbühl , Elchesheim und Muggensturm . Kar¬

toffeln waren in schönster Auswahl da, und Samenhanf -

und Erdäpfelstengel von 14 bis 15 Fuß Höhe .
Wir haben zwar ein schlechtes Obstjahr , aber dennoch

zeigte die Ausstellung eine schöne Auswahl von Aepfeln ,
Birnen , Quitten , Nüssen und Kastanien vom Eichelberg ,
wie auch von Liebesäpfeln und Trauben aus hiesigen Gärten
und aus dem Murgthal .

Eine Hauptzierde des Saales waren zwei schöne und hohe
Pyramiven , welche , in geschmackvollster Anordnung , die eine
aus Gartengewächsen , die andere auö schönem Obste gebildet
waren . Sie wurden von Hrn . Kaufmann Abele von hier
gefertigt und geliefert .

Die Mitte der Vorderseite des Saales war mit grünem
Laubwerke bedeckt. Davor war eine hohe Estrade errichtet ,
mit künstlichen Säulen auf der untersten Stufe , auf denen
prachtvolle Melonen und Kürbisse prangten . An der Wand
hing , mit prachtvollen Guirlanden und mit kleinen Fähnlein
umgeben , das Bildniß Sr . Kön . Hoh . des Prinzen und Re¬
genten , und auf der obersten Stufe stand aus einem prächtigen
Piedestal das Brustbild Sr . Kön . Hoch, des Großherzogs
Leopold . Auf beiden Seiten längs den Wänden hingen
Porträte anderer Glieder des regierenden Fürstenhauses .

Um 10 Uhr , als der Direktor des landwirthschaftlichen
Bezirksvereins , Professor Schneyder , vor die Estrade trat ,
um den feierlichen Akt zu beginnen , waren die für die
Vereinsmitglieder bestimmten und alle übrigen Räume zum
Ersticken angefüllt . Selbst Se . Erzellenz der Hr . Gouverneur
und Generalleutnant Frhr . v. Gayling , der Stadtkom¬
mandant Oberstleutnant Kuntz und der k. k. Oberst v. Hoff -
mann beehrten die Versammlung mit ihrer Gegenwart . Der
Direktor eröffnete die Feierlichkeit mit einer populär gehal¬
tenen Anrede , in welcher er die hohe Wichtigkeit der Land-
wirthschaft für Familie und Staat nachwies und dann auf
die Verhältnisse derselben in unserm schönen Baden und
speziell in unserm hiesigen landwirthschaftlichen Vereinskreise
überging . Er bezeichnete mit lobender Anerkennung die seit
Jahren im Wiesen - , Futter - , Feld - , Wein - und Obstbau ,

sowie in der Viehzucht gewonnenen Vvrtheile und Fort¬
schritte, aber er besprach auch eben so offen und freimüthig
die noch bestehenden Mängel , die freilich , wie er sich aus¬
drückte , leichter zu erkennen und zu rügen , als abzustellen
sind .

Nach geendigtem Vortrage , der fünf Viertelstunden ge¬
dauert , erfolgte die feierliche Preisvertheilung . Es wurden
3 Preismedaillen , 8 Preise in landwirthschaftlichen Geräthen
( Pflüge , Eggen , Säemaschinen ) , und 12 Geldpreise ( 12 bis
5 fl .) an verdiente Landwirthe ausgetheilt . Den Schluß
machte eine Preisvertheilung an Dienstboten , welche sich durch
langjährigen und treuen Dienst bei einer und der nämlichen
Dienstherrschaft ausgezeichnet haben ( 33 — 9 Jahre ) . Es
wurden 4 männliche und 9 weibliche Dienstboten mit 10 —5 fl.
belohnt . Alle diese Belohnungen machten sowohl auf das
Publikum , als auch auf die Preisträger einen unverkennbar
guten Eindruck und werden gewiß sehr gute Früchte tragen .
Die 3 Preismedaillen sind ein Geschenk der Zentralstelle des
landwirthschaftlichen Vereins , und die übrigen Preise , im
Betrag von 300 fl., wurden aus den disponibeln Mitteln des
Bezirksvereinö selber bestritten .

Um 1 Uhr versammelten sich etliche und sechzig Mitglieder
des Vereins zu einem gemeinschaftlichen Mtttagsmahle im
„Gasthaus zum Löwen " , bei welchem die munterste Fröhlich¬
keit herrschte. Toaste wurden nur wenige ausgebracht , die
aber , weil mit allgemeiner Begeisterung ausgebracht und aus¬
genommen , die rechte Seite getroffen haben . Professor
Schneyder brachte den ersten aus Se . Kön . Hoheit unfern
durchlauchtigsten Prinzen und Regenten aus , der, wie sich
der Redner ausdrückte , als würdiger Nachfolger seines zu
früh dahingeschiedenen und vom ganzen Lande so tief be¬
trauerten Vaters , sowie seines Ahns , des unsterblichen Karl
Friedrich , kein anderes Ziel seiner Handlungen , als die Wohl¬
fahrt seines treuen Volkes kennt. Nach ihm brachte das
Vereinsmitglied Gras v. Hennin einen Toast aus auf Se .
Großh . Hoheit den Markgrafen Wilhelm von Baden , dessen
große Verdienste um die Landwirthschaft , durch die erfolg¬
reichsten Beispiele auf dem Gute zu Nothenfels gesteigert,
stets in unfern dankbaren Herzen fortleben werden . Einen
dritten Trinkspruch brachte Stiftungsverwalter Klumpp aus
auf das Wohl unseres hochverehrten Stadtdirektors , Grafen
v. Hennin , der sich nicht nur um Rastatt , sondern um den
ganzen Oberamtsbezirk die anerkennenswerthesten Verdienste
erworben und mit eben so viel Kraft , als Einsicht und Nach¬
druck die Bemühungen des Vereins unterstützt .

Schließlich müssen wir noch bemerken, daß die Mitglieder
des landwirthschaftl . Bezirksvereins dem Professor Schney¬
der, als Anerkennung seines unermüdlichen und segensreichen
Wirkens für den Verein , durch eine Deputation einen pracht¬
vollen silbervergoldeten Kelchpokal überreichen ließen , für
welche schöne Gabe derselbe, sichtlich überrascht und tief ge¬
rührt , seinen innigsten Dank aussprach , und damit schloß ,
daß er sagte, er könne den Pokal nicht besser einweihen , als
wenn er ihn , mit vaterlänvischem Weine gefüllt , aus das
Wohl des lieben Vaterlandes , somit auch auf den Flor der
Landwirthschaft , die Runde um die Tafel machen lasse ; was
auch geschah . Möge ein so schöner Tag bald wiederkehren !

Freiburg , 1 . Okt . Die schwurgerichtlichen Verhand¬
lungen für das dritte Quartal sind heute geschlossen worden .
Die letzte Sache nahm mehrere Tage in Anspruch , denn es
saßen 14 Personen auf der Anklagebank, welche verschiedene
Diebstähle verübt ; sie gehörten jener unter dem Namen „ die
Waldshuter Diebsbande " bekannt gewordenen Gesellschaft
an , welche in den Jahren 1848 bis 1851 , der Anklage ge¬
mäß , in den Amtsbezirken Waldshut und Säckingen und
ihrer nächsten Umgebung eine Reihe von frechen Diebstählen ,
meist von bedeutendem Betrage und fast immer unter er¬
schwerenden Umständen , verübten , deren Urheber sich lange
den Nachforschungen der Behörde zu entziehen wußten . Längst
war aber in jener Gegend die Meinung verbreitet , daß diese
Diebstähle von einer Anzahl arbeitsscheuer und verwegener
Bursche , unterstützt durch schlaue Kundschafter und gewerbs¬
mäßige Dieböhehler , begangen worden sind .

Im Laufe des letztverfloffenen Jahres ist es gelungen , die
Urheber vieler solcher , die öffentliche Sicherheit im höchsten
Grade gefährdenden Diebstähle zu ermitteln und sie nebst
ihren Gehilfen und Hehlern den Händen der Gerechtigkeit zu
überliefern . Es stellte sich nach und nach heraus , daß Joseph
Nann , Isidor Schlageter , Meinrad und Fridolin Kämmerer
von Segeten , Fridolin Strittmatter von Hogschür und
Gabriel König von Hänner Diejenigen waren , welche mit
verschiedenen Gehilfen und Hehlern lange die ganze Gegend
beunruhigt hatten . Besonders auffallend war es , daß diese
mit der Gaunersprache vertrauten Personen ihre zahlreichen
Diebstähle meist auf ähnliche Weise ausführten , indem sie
nach eingezogener Kundschaft durch einen der Genossen oder
deren Beihälterinnen und nach getroffener Verabredung
Nachts auf verschiedenen Wegen mit Instrumenten zur ge¬
waltsamen Oeffnung von Fenstern , Läden und Thüren , zu¬
weilen auch mit Waffen und Prügeln versehen , sich an die
ausersehenen Häuser begaben , die Läden anbohrten , aus -

hängten , die Fenster eindrückten , und sich sodann des frem¬
den Eigenthums bemächtigten , wobei es meist auf Kauf -

mannswaaren , Leinwand , Leder , Speck u . dergl . abgesehen
war . Die Verwegenen stiegen ein , reichten das Gestohlene
zum Fenster hinaus , wo es Andere in Empfang nahmen .
J .n einiger Entfernung wurde die Beute sofort getheilft in
Bündel verpackt, an geheimen Orten verborgen und später
im Ganzen oder stückweise dort abgeholt , verwendet , oder zu
billigem Preis an die stets bereiten Hehler abgegeben , und
aus dem Erlöse das müßige Leben so lange gefristet , bis ein¬
tretender Mangel zu neuen Diebsunternehmungen reizte.

Im Ganzen wurden 19 Diebstähle verübt im Gesammt -
werthe von 1706 fl. 8 kr. , 15 davon durch die Anklagekam¬
mer zur Aburtbeilung vor das Hofgericht verwiesen , und vier
gefährliche Diebstähle vor das Schwurgericht . Die gefähr¬
lichen Diebstähle betreffen die Entwendungen von Speck bei
Metzger Heinrich Strittmatter von Großherrischwand im
Werthe von 28 fl. 48 kr . , von Maaren bei Abraham Mosch

von Oberendingen im Werthe von 153 fl . 49 kr., von Speck
bei Lehrer Mathias Leiber von Fröhnd im Werthe von 22 fl.,
von Maaren bei Kaufmann Johann Nepomuk Fritz in
Atzenbach im Werthe von 549 fl . Dieser Diebstähle sind als
Urheber angeklagt : Joseph Rann von Segeten , der Schwarze
genannt , Isidor Schlageter von Segeten , Göri genannt ,
Fridolin Strittmatter von Hogschür , Meinrad Kämmerer
von Altenschwand , Gabriel König von Hänner , Wilhelm
Baumgartner von Engelschwand ; als Gehilfen : Valentin
Ebner von Strittmatt , Anton Kaiser von Engelschwand und
Benedikt Schäuble von Segeten ; als Begünstiger : Sebastian
Ekert von Herrischried und seine Ehefrau , Fridolin Schäuble
von Strittmatt , Philipp Schäuble von da , und Simon
Ebner von Hogschür .

Die Diebstähle wurden theilweise mit bewaffneter Hand ,
theilweise durch Einbrechen , theilweise durch Einsteigen ver¬
übt ; die Angeklagten sind meist geständig oder überwiesen ,
sofort folgende Strafen erkannt worden : gegen Joseph Nann
6 Jahre Zuchthaus , gegen Isidor Schlageter 8 Jahre Zucht¬
haus , gegen Fridolin Strittmatter 1 Jahr Zuchthaus , gegen
Meinrad Kämmerer 2 ^ Jahre Zuchthaus , gegen Gabriel
König 3 Jahre Zuchthaus , und gegen Wilhelm Baumgartner
3 */2 Jahre Zuchthaus mit Schärfungen ; die Gehilfen Valen¬
tin Ebner , Sebastian Ekert , Benedikt Schäuble Kreisge -
fängniß von 3 bis 4 Monate , und gegen die Begünstiger
Amtsgefängniß von 2 bis 6 Wochen .

Vom Bodensee , 2 . Okt . Bei der bekannten hohen
Lage der Seegegend ( 1300 und mehr Fuß über der Meeres¬
fläche) und bei dem meist tiefen Bette des Rheins und des
See 'ö ist es eine auffallende Erscheinung , daß im Seekreise
so häufig ausgedehnte Strecken sumpfigen Landes Vorkommen,
weßhalb man glauben muß, daß dies Ueberbleibsel des mäch¬
tigen See ' s sinv , der einst in uralten Zeiten so vieles jetzt
trockenes Land bedeckte , ehe der Rhein sich seine verschiedenen
Durchgänge erzwungen hatte . Sei dem aber , wie ihm
wolle , so bewirkt jene Uebermenge von Feuchtigkeit jeden¬
falls , daß wir in unserm Kreise viele nasse und saure Wiesen

'

und versumpfte Feldstücke haben , wodurch der Landwirth¬
schaft natürlich beträchtlicher Eintrag geschieht. Um solche
Uebelstände zu beseitigen , hat man in England längst mit
dem besten Erfolg die Drainirkunst ( von ärsin - trocknen)
angewendet , d. h. die Kunst, vermittelst der Anwendung von
besondern Thonröhren und andern Werkzeugen die Entwäs¬
serung zu bewerkstelligen. Es ist für die Seegegend von der
höchsten Wichtigkeit , Versuche mit dieser Kunst anzustellen,
und so vielleicht ein Mittel zu gewinnen , weite Strecken Lan¬
des theils anbaufähig zu machen , theils zu verbessern . Mit
wahrer Freude begrüßt man daher eine Bekanntmachung der
landwirthschaftlichen Kreisstelle Konstanz , wonach diese im
Aufträge der Zentralstelle die nöthigen Drainröhren und
Drainwerkzeuge angeschafft hat , und schon am 20 . d . M .
bei dem Orte Langenrain , Amts Konstanz , unter der Lei¬
tung eines Sachverständigen mit den Versuchen beginnen
wird , wozu sie zugleich einladet . Wir wünschen diesem ge¬
meinnützigen Unternehmen den besten Fortgang , denn sein
Gelingen wäre ein wahrer Segen für den ganzen Seekreis .

ff Stuttgart , 3. Okt . Ein Seitenstück zu der gräßli¬
chen Ermordungsgeschichte vor einigen Monaten in Eßlin¬
gen, verübt an dem unglücklichen Or . Rampoldt , hat sich ge¬
stern Abend hier ereignet . Major v. Glaser , im Ehren -
Jnvalidenkorps pensionirt , wurde in seiner Wohnung , in
einer der gangbarsten Straßen , keine hundert Schritte von
der Königsstraße entfernt und in diese einmündend , erschla¬
gen. Als diesen Morgen sein Diener zur gewohnten Stunde
zu ihm wollte , fand er seinen Herrn mit zerschmettertem
Schädel , wiewohl noch athmend , im Wohnzimmer . Schnell
herbeigeholte ärztliche Hilfe zeigte sich unzureichend , indem
der Unglückliche bald darauf verschied , nachdem er freilich
eine ganze lange Nacht im jammervollsten Zustande zuge¬
bracht hatte . Ob theilweise bei Bewußtsein , darüber lauten
die Angaben verschieden ; hoffen wir , daß Dies nicht der
Fall , sondern der Hieb so heftig geführt worden war , daß
der Unglückliche sich von der Betäubung nicht mehr erholte .
Die gerichtliche Inspektion führte zu folgendem Resultat :
Major v. Glaser war damit beschäftigt , eine Zeitung zu
lesen, als ein Mann bei ihm eintrat und ihm einen Brief
überbrachte , der eine Aufforderung an ihn enthielt , sich bei
einem Bekannten in einem hiesigen Gasthof einzufinden .
Während nun Glaser beschäftigt war , den Brief zu lesen,
wurde von hinten der tödtliche Streich nach ihm geführt , und
zwar mit solcher Macht , daß er sogleich davon zu Boden ge¬
streckt worden sein mußte . Diesen Moment benützte der
Mörder , um den Unglücklichen seines Geldes zu berauben
und sogleich sich aus dem Staube zu machen. Ob aus Klug¬
heit oder einem andern Grunde , genug , der Räuber be¬
gnügte sich damit und nahm nicht einmal seinem Opfer die
Uhr , welche er so leicht hätte mitlaufen lassen können. Die
That mußte noch bei Tage geschehen sein , indem zwar ein
Licht zum Anzünden auf dem Tische stand, aber noch nicht an -
gedrannt war . Der Verdacht lag nahe , daß die That von
Jemand begangen worden sein müsse , der alle Umstände ge¬
nau kannte. Der Mörder wußte , daß Glaser ' s Diener ihn
nicht überraschen konnte, weil dieser auf der Wache war ;
auch hatte er wohl deßhalb die einbrechende Dämmerstunde
gewählt , weil sein Opfer , das in Folge eines Schusses ein

Auge verloren hatte , dann genöthigt sein würde , sich um so
tiefer auf das dargereichte Papier herabzubeugen , was ihm
das unvermerkte Hervorziehen seines Mordinstrumentcs er¬
leichterte. Auch war der Zeitpunkt zur Ausführung seines
Verbrechens insofern gut gewählt , als Hr . v . Glaser erst
kurz zuvor seine Pension eingenommen hatte und seinen
Sekretär nie ängstlich zu verschließen pflegte. Die Schnitt¬
wunde am Hinterhaupte zeigte , daß der Hieb mit einem
Beile geschehen sein mußte . Die genaue Kenntniß des Lokals
und der Verhältnisse lenkte den Verdacht augenblicklich auf
einen früher « Bedienten Glaser ' s , .der schlecht prädizirt , we¬

gen Diebstahls bestraft worden war , und die Absicht hatte ,
heute mit seiner Geliebten die Reise zum Auswandern nach



Amerika anzutreten . Der Thatkgkeit der Behörden gelang
cs auch bald , dieses Subjekts habhaft zu werden , das nun

in den Händen des Kriminalrichters ist , der heute Nachmit¬

tag bereits ein Verhör mit demselben vorgenoamien hat ,
während eine große Menschenmenge sowohl das Knmmal -

amt , als die unfern davon gelegene Wohnung des Unglück¬

lichen umstellt hielt . . . , .
Schade , daß unsere Zweite Kammer mcht betsammen , st,

um Hrn . Rödinger abermals zu der wichtigen Bemerkung

Veranlassung zu geben , Hr . v. Glaser habe sich vielleicht

selbst umgebracht , wie er bei Veranlassung des unglücklichen

Rampoldt laut werden zu lassen sich nicht schämte , damit man

ja sich nicht versucht suhle , den Antrag auf Wiedereinführung
der Todesstrafe dadurch um so gerechtfertigter zu halten .
Das Maß ist aber jetzt übervoll und der Ruf nach diesem Ab¬

schreckungsmittel zu allgemein , als daß die röche und halb -

rothe Partei zusammen der gerechten Entrüstung des Volks

sich mit Erfolg entgegenzustemmen vermöchten .
** Bad Homburg , 3 . Okt . Tausende strömen täglich

zu uns her , um das Glück des Napoleoniden Lucian Bona -

varte zu bewundern , der im eigentlichen Sinne des Wortes

unsere Bank gesprengt hat . Nachdem er noch gestern 800,000
Franken gewonnen , hat er heute unser Bad verlassen .

Kassel , 1 . Okt . ( Fr . I .) Das hiesige neue 4Vr °/o An -

lchen ist , wie man heute sagt , vollständig gezeichnet , und ist
der größte Theil desselben , ungefähr 1 Million Thaler , von
Hiesigen übernommen ; das Bankierhaus Kahlv zeichnete
allein ungefähr 200,000 Thlr . ; außerdem betheiligten sich
noch viele Privatpersonen mit namhaften Summen .

Frankreich .
^ Paris , 2 . Okt . Die telegraphischen Nachrichten über

die Reise des Präsidenten gehen heute bis zu seiner Ankunft
in Montpellier , wo er , wie in Nimes und Tarascon , wieder
mit großem imperialistischem Jubel empfangen wurde . In
Tarascon wurde ihm zu Ehren ein großes Stiergefecht ge¬
halten , dem 30,000 Menschen beiwohnten . Der gewöhnliche
Bericht des „ Moniteurs " reicht bis zum Aufenthalt des
Prinz -Präsidenten zu Toulon . Dort besuchte der Präsident
die Flotte und besichtigte das Fort „ Napoleon "

, welches der
Kaiser einst als Artilleriehauptmann den Engländern abge¬
nommen hat . Dann besuchte er das reiche Seearsenal zu
Mourillon und begnadigte mehrere politische Gefangenen ,
welche bisher im Fort Lamalgue und Grosse Tour saßen . An
demselben Tage Mittags erließ er ein Dekret , welches so¬
gleich öffentlich angeschlagen wurde , wodurch die Erweiterung
der Festungswerke von Toulon zum Zweck der Erweiterung
der Stadt angeordnet wird . Die Ausführung soll nach Maß¬
gabe des Gesetzentwurfs vom 17 . Mai 1840 vor sich gehen ;
der Kriegsminister ist mit der Vollziehung des Dekrets be¬
auftragt worden . Die Erweiterung der Stadt Toulon ist
ein langjähriges , äußerst dringendes Bevürfniß , dessen Ab¬
hilfe bisher vergebens erstrebt worden war . Gegenwärtig
sind 70,000 Menschen auf einen Flächenraum zusammenge¬
drängt , wo vor verhältnißmäßig kurzer Zeit blos 25,000
lebten . Während in Paris 350 Personen auf einer Hektare
wohnen , kommen in Toulon 1400 Personen ans denselben
Raum , wodurch die Wohnungen äußerst theuer und unge¬
sund geworden sind . Man kann sich somit den Jubel denken ,
den die Maßregel des Präsiventen hervorrief , obgleich der
Erlös an den Bauplätzen dem Staat die Arbeiten bezahlen
und noch mehrere Millionen Ueberschuß abwerfen soll . Als
des Abends während des Gratisschauspiels das Gerücht von
der für die Stadt Toulon so erfreulichen Verfügung ruch¬
bar zu werden anfing , entstand eine solche Aufregung , daß
das Stück unterbrochen werden mußte ; einer der Zuschauer ,
der ein gedrucktes Eremplar des Dekrets in der Hand hielt ,
mußte es auf Verlangen vorlesen , worauf sich ein wirrer
Jubel entwickelte , welcher die Schauspieler eine Viertelstunde
lang nicht zum Wort kommen ließ . Weiter verdient bemerkt
zu werden , daß der Präsident 153 Verbannte und Jnternirte
des Var -Departements begnadigte . Der vielfach besprochene

Schuß fiel aus dem zweiten Glied , als die Soldaten nach
dem Präsentsten das Gewehr wieder schulterten und dabei
an die Kolben schlugen . Es ist merkwürdig , daß alle offiziel¬
len und offiziösen Blätter diese Thatsache gar nicht berühren .

-j-st Paris , 2 . Okt . Der „ Moniteur " bringt in seinem
halbamtlichen Theile wieder imperialistische Adressen von
verschiedenen Seiten , u . A. auch von den reformirten Konsi¬
storien der Städte Valence , Crest , Die , Dieulefit und
La Mothe Chalancon . Die Zahl der Gemeinden , die im
Marne -Departement imperialistische Petitionen unterzeichnet
haben , beträgt 300 mit ungefähr 30,000 Unterschriften .

Der Generalinspektor des Polizeiministcriums , v . Mont -
bel , ist in das Elsaß geschickt worden , um die durch den
Rhein angerichteten Verheerungen zu besichtigen und darüber
Bericht zu erstatten .

Hr . Veuillot , Hauptredakteur des „ Univerö "
, schreibt

heute aus dem Badeort Boulogne an die Redaktion seines
Blattes , daß sie sich in Zukunft einer jeden Besprechung der
Frage über die alten Klassiker zu enthalten habe . Die Kar¬
dinale Gousset und v . Donald hätten zwei ganz entgegen¬
gesetzte Meinungen ausgesprochen ; nun stehe es allein Rom
zu, die Entscheidung zu geben .

Ein gräßlicher Mord , der heute vorfiel , macht das höchste
Aufsehen . Hr . Bower , Korrespondent des „ Morning Ad -
vertiser " , hat Hrn . Morton , Korrespondenten des „ Daily
News "

, aus Eifersucht mit einem Messer erstochen , während
dieser Hrn . Bower einen freundschaftlichen Besuch machte .
Die Veranlassung dazu gab der Umstand , daß die Frau
Bower ' s in ihrer letzten Krankheit den Namen Morton
öfters nannte . Hr . Morton war ein Riese und Bower ist
klein und schmächtig , so daß es ihm wahrscheinlich schlecht
gegangen wäre , wenn Hr . Morton nicht sogleich todt gewe¬
sen wäre .

-j- Paris , 3 . Okt . Der „ Moniteur " enthält heute eine
halbamtliche Aeußerung , wodurch die Bedeutung der Mar¬
seiller Verschwörung bedeutend verringert wird . Sie lautet :

Der Prinz - Präsident ist von den zahlreichen Zeichen der Spm «
pathie dies gerührt , die er in Folge der Entdeckung des Marseiller
Komplotts erhält . Man darf jedoch die Gefahr nicht übertreiben ,
der der Prinz ausgesetzt war . Die Vorsehung wachte über ihn und
hat es gewollt , daß diese , übrigens sehr mangelhafte Maschine vor
der Ankunft des Präsidenten in Marseille entdeckt wurde . Frankreich
möge mit seiner Verachtung die nichtswürdigen Plane einiger Elen¬
den bedecken. UeberdieS gehören sie jetzt der Justiz an .

Ferner enthält das Organ der Negierung eine Art Gegen -
bertcht als Antwort auf den Bericht deö belgischen Ministers
der auswärtigen Angelegenheiten über den Gang der Han¬
delsnegotiationen mit Frankreich , und zwar in Form
einer von Hrn . Drouyn de l'Huyö , französischem Minister
der auswärtigen Angelegenheiten , an den hiesigen bevoll¬
mächtigten Minister Belgiens , Hrn . Firmin Rogier , gerich¬
teten Note . Dies Schreiben ist vom 17 . September , also
drei Tage nach dem Steinkohlen - und Eisendekret , datirt ,und läßt sich sehr weitläufig über die diplomatischen Vor¬
gänge , die dasselbe motivirten , aus . Hr . Drouyn de l'Huys
behauptet , daß er sich stets das Recht Vorbehalten gehabt ,eine Zollerhöhung auf belgische Steinkohlen und Eisen eintreten
zu lassen , falls das Brüsseler Kabinet den Handelsvertrag
von 1845 weder erneuern , noch provisorisch verlängern
wolle . Als Beweis , daß letzteres sehr wohl darum wußte ,
führt er dessen wiederholtes Andringen auf die von Seiten
Frankreichs zu übernehmende Verpflichtung an , die alten
Zollsätze für die beiden Gegenstände bestehen zu lassen . Hr .
Drouyn de l'Huys protestirt ferner gegen die Behauptung ,das belgische Ministerium zur Verletzung der konstitutionellen
Formen seines Landes haben verleiten zu wollen . Bemer -
kenswerth ist noch der Hrn . Karl Rogier gemachte Vorwurf ,
zu mehreren Malen geäußert zu haben : „ Nach seiner inner¬
sten Ueberzeugung würden die gepflogenen Unterhandlungen
doch zu Nichts führen ."

Die neuesten telegraphischen Depeschen über die Reise des

Präsidenten berichten von dessen Aufenthalt zu Montpellier
inmitten der begeisterten Bevölkerung . „ Die Demonstra¬
tionen zu Gunsten des Kaiserthums haben alle Erwartung
übertroffen "

, heißt es darin . Heute früh ist der Präsident
nach Carcassone abgereist .

Spanien .
* Madrid , 27 . Sept . Die Königin ist gestern unter

sehr starker Eskorte nach Madrid zurückgekehrt . Die Linien¬
truppen bildeten vom Thvre bis zum Pallaste ein Spalier

Die Königin hat für alle Beamten des Staates die An¬
legung der Trauer für den verstorbenen Herzog v. Baylen
angeordnet .

Belgien .
Brüssel , 1 . Okt . Die „ Jndependance " meldet , nach

dem Beispiel der Minister des Innern , der auswärtigen An¬
gelegenheiten und der öffentlichen Bauten habe nun auch der
Kriegsminister den König um seine Entlassung gebeten . Ein
Gleiches wird auch der provisorische Finanzminister Lieds
thun . Uebrigens soll Dclehaye in Folge dringenden Zu¬
redens nicht abgeneigt sein , von seiner in der Kammer am
Dienstag gegebenen Erklärung abzugehen und das Präsidium
nun doch zu übernehmen . ( Hr . Dclehaye gehört nicht der
klerikalen , sondern der liberalen Partei an , scheint sich aber
in der Präsidiumsfrage zum Werkzeug einer Jntrigue her¬
gegeben zu haben , die mehr gelungen ist , als Hr . Dclehaye
erwartet haben mochte . So wird seine Ablehnung des Prä «
sidentenstuhles erklärt . )

Dänemark .
Kopenhagen , 28 . Sept . „ Dagbladet " enthält Folgen «

des : Eine königliche Resolution hat das kriegsgerichtliche
Urtheil über den Obersten Schütz und den Major Wasmer ,
das auf Todesstrafe lautete , bei Schütz in lebenslängliche
Zuchthausarbeiten und bei Wasmer , der 1848 nicht mehr im
aktiven Dienste stand , in lebenslängliches Staatsgefängniß
auf Christiansö umgewandelt .

Neueste Post .
^ Am 1 . d. ist die verbesserte englische Paffagierakte

( ? ss86NAörs ^ ot, ^ mouäewent ^ ot) in Wirksamkeit getreten .
Das Gesetz betrifft alle Schiffe , die nach äußer -europäischen
Häfen , in Kolonien oder fremden Staaten segeln , und ent¬
hält 91 Bestimmungen zum Schutze von Schiffspassagieren ;
unter andern gibt sie jedem Passagier das Recht , 48 Stunden
nach der Ankunft des Schiffes am Ziel der Reise an Bord
wohnen zu bleiben und die Schiffskost mit zu genießen .
Schwere Geldbußen treffen den Kapitän , de.r einen Reisen¬
den ohne dessen früher eingeholte Eclaubniß auf einem andern
Punkte , als dem kontraktlich festgesetzten , landet , u . s. w .

Die Antwortöadreffe der Zweiten holländischen Kammer
auf die Thronrede — ein bloser Widerhall dieser — ist
nach zweitägiger Diskussion mit 50 gegen 4 Stimmen ange¬
nommen worden .

Die „ Kreuzzeitung " berichtet aus Berlin , 2 . d . : „ Der
Bevollmächtigte von Nassau hat Berlin bereits verlassen ;der Bevollmächtigte Würtembergs hat gestern seine Ab¬
schiedsbesuche gemacht . Man versichert uns ferner , daßdie preußische Regierung mit den thüringischen Staa¬
ten bereits neue Zollverträge geschlossen habe , und daß
Braunschweig auf dem Punkt stehe. Dasselbe zu thun ." —
Wie dasselbe Blatt vernimmt , werden in Preußen die Wah¬len zur Zweiten Kammer am 5 . , die der Abgeordneten zur
Ersten Kammer am 12 . Nov . stattfinden .

Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich hat den im Lagerbei Palota konzentrirt gewesenen Truppen in Betreff der
Haltung und Ausführung der verschiedenen Manöver die
a . h. Zufriedenheit aussprechen lassen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenleio .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 5 . Oktober , 93 . Abonne¬

mentsvorstellung , 3 . Quartal : Das gol¬
dene Kreuz , Lustspiel in 2 Auszügen , von
Harrys . Hierauf : Nach Sonnenunter¬
gang , Lustspiel in 2 Aufzügen , von Lvtz.

Ukäicmisehe Lcsiriklon kür Moktürrte .

L . 966 . In der G . Brcmu '
schen Hofbuch

Handlung in AarVöruhe find zu haben :
Der homöopathische und

hydropathische SelbstarztEine Anweisung für Jedermann , sich bei vor
kommenden Krankheiten auf die schnellste
sicherste und doch auch wohlfeilste Weise durc
homoopathlsche Mittel , unter Mitgebraucdes kalten Wassers , zu heilen . Von Ehr(Irrem . 8 . geh . Preis : 54 kr.

Rathgeber für alle Diejenigen , welche an

Verhchlennnna
des Halses , der Lungen und der Verdauungs
Werkzeuge leiden . Nebst Angabe der Mittel
wodurch diese Krankheiten , selbst wenn sie ein
gewurzeltsind , sicher geheilt werden . Sechsti
verbess . Auflage . 8 . geh . Preis : 36 k,

vr . H . Möller : Der Rathgeber für
Wurmkranke

jeden Alters , mit besonderer Rücksicht auf die
an Band -, Spul - und Madenwürmern Leiden¬
den . Eine Vollständige Belehrung über die
sichere Erkenntniß der verschiedenen Arten
Eingeweidewürmer , die Ursachen ihrer Er¬
zeugung , die verschiedenen Mittel zu ihrer

Entfernung , die Verhütung ihrer Wieder¬
erzeugung und die Behandlung der durch sie
erzeugten Krankheitssormen . Nach dem neue¬
sten Standpunkte der Wissenschaft bearbeitet .

8 . geh . Preis : 45 kr.
r .457 . 12) l . Heidelberg .

Gehilfen -Gesuch .
In der frequenten Apotheke eines Städt¬

chens des Unterrheinkrcises kann noch ein
solider Gehilfe , oder in Ermangelung dessen ein
Kandidat der Pharmacic , der sich zum Eramen
vorbereitet , oder ein Kandidat unter annehmlichen
Beringniffen sogleich Anstellung finden . Näheres
bei Ch . Keller » Comp , in Heidelberg .r .464. s3) 1. Leopoldshafen .

Ich mache hiemit die ergebene Anzeige ,daß wieder ein Schiff mit bester Qualität Rührer
Steinkohlen bei mir angekommen ist , und verkaufe
den Ztr . aus dem Schiff zu 34 kr.

Fr. Illrici.
k .461 . 13) 1. Jöhlingen .

Schafweideverpachtung .
^ Die Gemeinde Jöhlingen läßt

^ Montag , den N . d . M . ,Nach¬
mittags I Uhr, auf dem Rathhause zu Jöhlingen
ihre Winter - und Sommerschäferei auf 3 Jahre
verpachten ; die Winterweide kann sogleich mit 600
Stück und die Sommerweide am 24 . März 1853
mit 250 Stück Schafen bezogen werden . Die deß -
fallfigen Bedingungen können jeden Tag beim Bür¬
germeisteramt hier eingesehen werden .

Auswärtige Liebhaber haben sich mit legalen Leu¬
munds - und Vermögenszeugniffen vor der Steige¬
rung auszuweisen , wenn fie bei der Versteigerung
zugelassen werden wollen . Die Liebhaber werden
hiermit dazu eingeladen .

Jöhlingen , den 1. Oktober 1852 .
Bürgermeisteramt .

Münz .
vät . Schmitt , Rathssihreiber .

v, k .406 . 13) 2. Karlsruhe .
Versteigerung

^Vvn Kcchrnv^ e« , vnÄlse -
Xvndere von mevevrvVv -

und Büchern .
Aus dem Nachlasse des Professors I » , -.

PHMpp Friedrich Liieffei in Karlsruhe
werden iu seiner Wohnung , Spitalstraße
Nr . 48 , auf Antrag der Erben , sämmtlicye
Fahrnisse , Bücher , Instrumente rc . rc . gegen
gleich baare Bezahlung in nachstehender
Reihenfolge öffentlich versteigert ,

am Montag , den II . Oktober d . I . ,
früh 8 '/z Uhr :

Gold und Silber , eine Eintrachtsobligation
zu 100 fl . , Waffen , Herren - und Frauen¬
kleider ;

Nachmittags 2 Uhr :
Bücher über Meteorologie und Naturlehre ,und meteorologische Instrumente , ver¬
schiedene Baro - , Thermo - , Elektro - und Psy¬
chrometer , I Tubus , Bussole , Zeitregulator »
Uhrenregulator , Sextanten , Regenwasser -
Uhr .

Am Dienstag , den 12 . Oktober ,
früh 8 '/ - Uhr :

Bettwerk , Leinengeräthe und Schreinwerk ;
Nachmittags 2 Uhr :

Bücher über Geographie , Naturgeschichte ,
Mathematik und Geometrie .

Am Mittwoch , den 13 . Oktober ,
Bormittags 8 >/r Uhr :

Küchengeräthe und allerhand Hausrath ;
Nachmittags 2 Uhr :

Bücher über Geschichte , Literatur und deut¬
sche Sprache , Kunst und Aesthetik und
Religion .

Am Donnerstag , den 14 . Oktober ,
Nachmittags 2 Uhr :

Philosophische Bücher , Klassiker , Iugend -

schriftcn , griechische , lateinische , hebräischeund Ze,tschr «ften .
Kausliebhaber werden hiezu eingeladen .

Karlsruhe , den 30 . Septbr . I8S2 .
Großh . bad . StadtamtS - Revisorat .B . B . d. A .R .

Mayer .

Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden dem

Johann Paul Grimm in Jöhlingen die nachver -
zeichneten Liegenschaften Freitag , den 5 . No -
vember d . I . , Morgens 9 Uhr , in dem Rathhaus
zu Jöhlingen öffentlich versteigert , wobei der end -
giltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
erreicht wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
Aecker :

1.
1 Viertel 20 Ruthen beim Jgelsbronnen , ne¬ben dem Weg und der Erbschaft , tarirt zu 30 ffDem abwesenden Schuldner dient diese Ankün¬

digung als Eröffnung .
Durlach , den 24 . September >852 .

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Der Verweser :

K r a t t .
vüt . Gold sch Midi , TH .Kommiffär .

Versteigerung .
Dienstag , den 19. d. MtS . , Vormittags9 II hr anfangend , werden in dem GroßherzoglichcnZeughause dahier verschiedene ausrangirte Gegen -

stande , als : Reitzeug , Zugpferdegeschirre , wobeieine Anzahl Sättel , Pferdedecken , wollene Cha -bracken , eine größere Anzahl unordvnnanzmäßiae
Patrontaschen , und eineParthie altes Riemenwerk
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert '

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1852 .
Großherzogliche Zeughaus -Direktion

« obel , Oberst .



^ Lir >^t'eklLQ8sV6i 'tti6 ĵ ekriften
für Landwirthe , Bienenzüchter , Bkehärzte , Bierbrauer und Weinbauer .

V orräthig in der Herder 'schen Buchhandlung in Karlsruhe .
Theils als Neuigkeiten , theils in neuen Auflagen wurden dieser Tage versendet :

Belehrungen über die gelammten Zweige
der land und hauswirthschaftlichen Viehzucht .

Die einträglichste Züchtigung der
Ochsen, Milchkühe, Schafe , Pferde , Tauben , Enten , Gänse , Truthühner ,
Schweine , Ziegen , Hühner und Kapaunen , >1 Seidenraupen , Bienen .

Jedes Heft wird einzeln abgegeben . Abnehmer aller Hefte empfangen die Einleitung zu dem Ge -
sammtwerke gratis .

Preis deS Heftes 18 kr .
Hiervon find 1t Hefte von dem bekannten landwirthschaftlichen Schriftsteller vr . W . Hamm bearbeitet ,

Heft 12 . von dem Seidenzüchtcr F . W . Rubens , und Heft 13. von dem Bienenzüchter O . Kühner .
Pros . Moritz Beyer und Pfarrer V . Kühner ,

Jlluftrirter neuester Bienensreund .
Eine vollständige Unterweisung in der Behandlung der Bienen zu jeglicher Jahreszeit , sowie über¬

haupt zum vortheilhaftesten Betrieb der Bienenzucht aufGrund der neuesten Erfahrungen .
Mit besonderer Berücksichtigung der Bienenzucht - Methode vom Pfarrer Dzierzon und der Er¬
fahrungen eines Nutt , Morlett , Fuckel u . s. w . Mit zahlreichen in den Text gedruckten Ab¬
bildungen . Zweite , verbeff . und vermch . Aust. Preis : geb. 1 fl. 20 kr.

L. Büchner s neues Kartoffelbueh .
Das Ganze des Kartoffelbaues nebst Rathschlägen zur Verhütung der Kartoffelkrankheit und

den zuverlässigen Heilmitteln dagegen.
Enthaltend : die besten Grundsätze beim Anbau 1 Angabe der Pflanzmethode durch Stecklinge ; des
der Kartoffeln , ihrer Kultur , Einbringung , Aufbc - Abdörrens der Kartoffeln und der Mehl - und

Wahrung und Verwendung . Futterbereitung aus denselben .
Zweite vermehrte Ausgabe . Herausgegeben von Professor Moritz Beyer . Geh . Preis 36 kr .

F . Ä . pinckert . Die neuesten Wirthschastsverbefserungen .
Praktische Rathschläge zur Vermehrung des ländlichen Wohlstandes , sowie zur höchsten Ertrags¬

ausnutzung des Acker - und Wiesenbaues , der Viehzucht und Hauswirthschaft , der Baumzucht rc . unter
steter Berücksichtigung der bedeutsamsten Mängel , Erfordernisse und Einrichtungen unserer Zeit . Preis

eleg. geh. 1 fl. 30 kr .
E . Kirchhof . Anweisung zur Aussaat ,Ernte - und Reinertragsberechnung . Behufs Einrichtung , Bewirthschaftung , Werthschätzung und Ver¬

anschlagung der Güter . Zum Gebrauch für Wirlhschaftsbeamte , Verwalter und Gutsbesitzer , insbe¬
sondere für angehende Landwirthe . Geheftet , Preis I fl. 3 kr .

L . Weidinger . Der Flachsbau und die Ktachsbereitung .
Nach dem in Belgien und Frankreich

' dabei beobachteten Verfahren . Nebst einer Darlegung der
neuesten Wege , das Rösten des Flachses 'auf chemischem oder mechanischem Wege zu bewirken und einer

Schilderung des Anbaues des Lsching - Ma oder chinesische » Hanfes .
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage . Geh . Preis 36 kr .W . Lobe s Jahrbuch der Landwirthschaft .

V. Jahrgang . Eleg . geh. 3 fl. 36 kr.
LcK' Die besondere Brauchbarkeit dieses Jahrbuches ist Seitens des hohen k. k. Ministeriums fürLandeskultur in Wien lobend anerkannt , und eS ist in Folge dessen dasselbe Seitens dieser hohen

Behörde allen landwirthschaftlichen Vereinen , Lehranstalten u . s. w . der österreichischen Monarchie zur
Anschaffung empfohlen worden , worauf wir die jenseitigen verehrlichen Vereine noch besonders auf¬
merksam machen wollen .

Vom III . und IV . Jahrgang ist noch ein kleiner Borrath vorhanden .
G . Rawatd. Das Buch vom Wein .

Erfahrungen und Anweisungen über Anbau , Behandlung und Kenntniß der Weine ; für Weinbauer ,
Weinhändler , Gastwirthe , Weintrinker rc .

Mit einem Anhänge . Enthaltend : Rezepte zu pikanten Speisen und gemischten Getränken , wie
Maitrank , Cardinal , Rekos , Bischof, Punsch u . s . w.

In buntem , prachtvoll li thographirtem Umschlag geheftet . Preis 1 fl. 12 kr.
Verl ag von Otto Spanier in Lei pzig .

Zu haben in allen Buchhandlungen , in AarVsriche in der Zerdre schen
Buchhandlung .

t' .420. (2) 2 . Nr . 33,770 . Donaueschingen .
( Diebstahl u. Fahndung .) In Untersuchungs¬
sachen gegen Bartholomä Keller von Wiechs ,
Georg Vetter von Kommingen , Franz Kunz von
Hondtngen , wegen Straßenraubs .

Am 8 . d . M . ( Maria Geburt ) wurde auf dem
Wege von Hondingen nach Riedöschingen der
Taubstumme Kaspar Müller daselbst seiner Uhr
beraubt .

Diese Uhr ist von mittlerer Größe , jedoch ziem¬
lich dick, hat ein silbernes , glattes Gehäuse , das
Zifferblatt ist von weißer Emaille , hat römische
Zahlen , und ist dadurch besonders ausgezeichnet ,
daß die Emaille an dem obern Theile einer jeden
Zahl in der Größe eines Stecknadelkopfes etwas
erhöht ist .

Dies machen wir zur Fahndung auf die beschrie¬
bene Uhr bekannt .

Donaueschingen , den 27. Septbr . 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Behaghel .
k .401 . (2) 2. Nr . 22,477 . St . Blasien . ( Auf¬

forderung und Fahndung . )
I . U . S .

gegen
'

Jakob Kaiser von Hierbach ,
wegen Urkundenfälschung .

Wirth Jakob Kaiser von Hierbach ist einer zum
Nachthcile des Karl Gerteis von Luttingen ver¬
übten Urkundenfälschung angeschuldigt . Der An¬
geschuldigte , welcher sich heimlich von Hause ent¬
fernt hat , wird hiermit aufgefordert , sich alsbald
dahier zu stellen, widrigenfalls nach Lage der Akten
gegen ihn erkannt würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf
Jakob Kaiser zu fahnden und ihn auf Betreten
gefänglich anher einzuliefern .

St . Blasien , den 23. September 1832.
Großh . bad . Bezirksamt .

V.422 . (3)2. Nr . 95o6^ Meersburg . ( Auf -
forderung und Fahndung . ) Der unten sig-
nalisirte Eduard Brunner von Meersburg , Sol¬
dat bei der Schützenabtheilung , welcher sich am 16.
d . Mts . aus seinem Urlaubsorte entfernte , um sich
nach Italien zu begeben und dort in Dienst zu tre¬
ten , wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen da¬
hier oder bei seinem Kommando zu stellen, widri¬
genfalls er des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und vorbehaltlich (einer persönlichen Be¬
strafung in eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt
würde .

DieBehörden werden ersucht , ihn imBetretungs -
fall hieher oder an sein Kommando transportiren
zu lassen.

Personalbeschreibung des Eduard
Brunner :

Alter , 23 Jahre ; Größe , 5 ^ 5"
; Statur , stark ;

Gesichtsfarbe , gesund ; Haare , blond ; Augen ,braun ; Augenbrauen , blond ; Nase , groß .
MeerSburg , den 27 . September 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
Speer .

r .444. Nr . 22,462 . Oberkirch . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Die Beda Bohnert ' -
schen Eheleute von Renchcn haben sich mit ihren
Kindern heimlich entfernt , und eS ist zu vermuthen ,

daß sie sich nach Amerika begaben . Dieselben wer¬
den aufgefordert , innerhalb 14 Tagen nach Hause
zurückzukehren und sich über ihre unerlaubte Ent¬
fernung zu rechtfertigen , andernfalls das weiter
Gesetzliche gegen sie werde verfügt , und sie wegen
beharrlicher Landcsflüchtigkeit des großh . badi¬
schen Staatsbürgerrechts für verlustig werden er¬
klärt werden .

Zugleich ersucht man sämmtliche Behörden , auf
die Beva Bohnert ' schen Eheleute zu fahnden , sie
im Betretungsfalle zu arretiren unv hierher ein¬
zuliefern .

Oberkirch , dm 29 . September 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
k .436 . Nr . 32,850 . Müllheim . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Der ledige , 33 Jahre
alte Anton Uebelharvt von Schliengen ist eines
Diebstahls von Rebstecken angeschuldigt und ist
dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt .
Derselbe wird daher aufgefordert , binnen 14 Tagen
sich dahier zu stellen , indem sonst das Erkenntniß
nach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt wer¬
den würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den , auf den Angeschuldigtcn zu fahnden und ihn
im BetretungSfalle mit Laufpaß hierher zu weisen.

Müllheim , den 25. September 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

W . KaPferer .
t' .391. (3) 3. Nr . 22,129 . Weinheim . ( Auf¬

forderung .) I . U . S . wegen eines an Leonhard
Jöst von Buchklingen verübten Diebstahls .

Beschluß .
Joseph Bieth von Michelfeld , welcher in obiger

Untersuchung als Zeuge vernommen werden soll,
wird aufgefordert , seinen gegenwärtigen Aufent¬
haltsort binnen 3 Wochen dahier anzuzeigen .

Weinheim , den 28. Septbr . 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

G e r l a ch.
vckt . Eder , A . j .

r .430. Nr . 21,460 . Wiesloch . ( Aufforde¬
rung . ) Der Taglöhner Johann Sohn von Alt -
wiesloch hat sich vor einiger Zeit aus seiner Hei-
math unter Umständen entfernt , die dessen uner¬
laubte Auswanderung nach Amerika vermuthen
lassen. Derselbe wird daher aufgefordcrt , binnen
3 Monaten in seine Heimath zurückzukehren, widri¬
genfalls er unter Verfällung in die Kosten seines
Staatsbürgerrcchts für verlustig erklärt würde ."Wicsloch , den 24 . Septbr . 1832. Großh . bad . Be¬
zirksamt . Fröhlich .

r .440. (3) t . Nr . 22,760 . Adelsheim . ( Auf¬
forderung . ) Schreiner Friedrich Gerner von
Hohenstadt hat sich heimlich von Haus entfernt und
soll nach Amerika ausgewandert sein. Derselbe
wird daher aufgefordert , sich binnen 6 Monaten
zu stellen und sich über sein unerlaubtes Austreten
zu rechtfertigen , widrigenfalls er desStaatSbürger -
rcchtS für verlustig erklärt und in die weitere ge¬
setzliche Strafe , verfällt werden wird .

Adelsheim , den 27. September 1832.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vät . Silber .

k. 460. Nr . 23,026 . Karlsruhe . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Die durch diesseitige Ver¬
fügung vom 24. Juli vor . Jahres , Nr . 15,998,
gegen Ludwig Vollmer von Hagsfelden , wegen
Prellerei , ausgeschriebene Fahndung wird , da der
Angeschuldigte eingeliefert wurde , zurückgenommen .

Karlsruhe , den 30. September 1832.
Großh . bad . Landamt .

N e b e n i u s .
r .454 . Nr . 41,735 . Lahr . ( Urtheil .) J . U. S .

gegen Karl Fleig von Schutterthal , wegen Rech¬
nersuntreue , hat Großh . Hofgericht des Mittcl -
rheinkreiscs am 18 . d . Mts . , Nr . 4943, in . Senat ,nachstehendes Urtheil erlassen :

„Karl Fleig von Schutterthal sei der Un¬
terschlagung von 1188 fl. 26 kr. zum Nach¬
theile der Gemeinde Schutterthal , und damit
der Rechnersuntreue für schuldig zu erklären ,und deßhalb unter Verfällung in die Unter -
suchungs - und Straferstehungskosten zu einer
Arbeitshausstrafe von vier Jahren , nebst Ent¬
setzung von seinem Dienste als Rechner der
Schulhaus - Baukaffe zu verurtheilen ."

Dieses Urtheil wird dem auf flüchtigem Fuße
befindlichen Karl Fleig gemäß §. 136 des Gesetzesvom 5 . Februar d . I . , „die Einführung des Straf¬
gesetzbuches betr .", auf diesem Wege eröffnet .

Lahr , den 28. September 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .
vät . Hertenstein .

t' .418. Nr . 37,212 . Rastatt . ( Erkenntniß . )
I . S . des Georg Stumpp von Gönningen gegen
BicrbrauerSchleininger in Rastatt , wegen For¬
derung , jetzt des Christian Renz in Rastatt , Ein¬
sprachsklägers , Appellanten , gegen Georg St um P P
in Gönningen , Einsprachsbeklagten , Appellaten ,
wegen Einsprache gegen Vollstreckung , hat das
Großh . Bav . Hofgericht des Mittelrheinkreises auf
gepflogene Appellationsverhandlungen durch Urtheil
vom 19. Juli d . I . , Nr . 4901 , Senat I - , zu Recht
erkannt : Das Urtheil des Großh . Oberamts Rastatt
vom 5 . Januar d . J . , Nr . 31 , besagend : „Die von
Christian Renz erhobene Einsprache sei zu verwer¬
fen , unter Verfällung desselben in die Kosten" —
sei, unter Verfällung des EinsprachsklägerS , Appel¬
lanten , auch in die Kosten dieses Rechtszuges , zu be¬
stätigen . V . R . W . Dies wird dem flüchtigen
Christian Renz mit der Auflage eröffnet , binnen
14 Tagen einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen in öffentlicher
Urkunde zu bestellen und anher namhaft zu machen,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
ihm zugestellt oder eröffnet wären , nur an die Ge¬
richtstafel angeschlagen würden .

Rastatt , den 3 . September 1832.
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
V.439. Nr . 41,060 . Rastatt . ( Bedingter

Zahlungsbefehl .) I . S . des Lederhändlers I .
Henle in Karlsruhe , Klägers , gegen Schumacher -
meisrer G . Faul in Rastatt , Bekl . , Forderung von
2l1 fl. 52 kr. für Maaren nebst Zins von heute an .
Beschluß : Dem Beklagten wird aufgegeben ,den Kläger zu befriedigen , oder binnen 8 Tagen zu
erklären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange , indem sonst auf Anrufen , falls
solches binnen weiteren drei Monaten erfolgt , die
Forderung für zugestanden erklärt würde . Zugleich
wird dem Beklagten aufgegeben , binnen 8 Tagen
einen dahier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen in öffentlicher Urkunde
zu bestellen und anher namhaft zu machen, widri¬
genfalls alle weiteren Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm
zugesteüt oder eröffnet wären , nur an die GerichtS -
tafel angeschlagen würden .

Rastatt , den 30 . September 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
k .438. Nr . 40,831 . Rastatt . ( Vollstreckungs¬

verfügung . ) J . S . desJosefPfeifer inRastatt ,
Klägers , gegen Daniel Müller , Schneidermeister
dahier , Beklagten , z . Z . flüchtig, Forderung von
300 fl . aus Darlehen nebst Zins vom 14. Oktober
1831 s 5 o/o . Beschluß : Da der Beklagte die
urtheilsmäßige klägerische Forderung nicht bezahlt
hat , so wird auf Anrufen des Klägers der Voll¬
streckungsbeamte Metzger beauftragt , gegen den
Beklagten in dessen Wohnung die Pfändung von
Fahrnissen für obigen Betrag nach Vorschrift der
Prozeßordnung vorzunehmen . Zugleich wird dem
Beklagten aufgegeben , binnen 14 Tagen einen da¬
hier wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen in öffentlicher Urkunde zu
bestellen und anher namhaft zu machen, widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm zuge¬
stellt oder eröffnet wären , nur an die Gerichtstafel
angeschlagen würden .

Rastatt , den 16. September 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
k .437. - Nr . 41,015 . Rastatt . ( Vorladung .)

In Sachen
Johann Wilhelm Reinhardt in
Mannheim

gegen ^ .
Nikolaus Kühn von Oetrgheim ,

wegen Arrestanlage .
Beschluß .

Wird Tagfahrt zur Arrestjustifikation festgesetzt
auf Montag , den 18. Oktober , wozu der Be¬
klagte bei Vermeiden des gesetzlichen Nachthells
anher vorgeladen wird .

Rastatt , den 30. September 18o2.
Großh . bad . Oberamt .

vr . Schütt .
k .415. Nr . 22,391 . Wertheim . ( Bekannt¬

machung . ) ,Beschluß .
Bei der am 3 . August d. I . stattgehabten Ver -

mögcnsaufnahme auf Ableben des Lehrers Wil¬
helm Friedrich Kolb zu Eichel, gebürtig auSOber -
gimpern , hat der gesetzlicheVertreter der minder¬
jährigen Erbbetheiligten Namens derselben auf die
Erbschaft verzichtet , dagegen die hinterlaffene
Wittwe Margaretha Kolb , geb. Streik , das
Vermögen gegen Zahlung der in dem Vermvgevs -
zeugniß aufgenommcnen Schulden zu übernehmen
sich bereit erklärt , zugleich um Einweisung in den
Besitz und die Gewähr der Erbschaft nachgesucht.

Dies wird hierdurch öffentlich unter dem An¬
fügen bekannt gemacht , daß Einsprache dagegen

innerhalb vier Wochen zu erheben ist, widrigenfalls
dem gestellten Begehren entsprochen werde .

Wertheim , den 24. September 1832.
Großh . bad . Stabt - und Landamt .

Sternberg .
vät . Fr . Frep , A. j .

k .398. Nr . 32,414 . Müllheim . ( Schulden «
liquidation . ) Gegen den flüchtigen Franz Josef
Meper von Mauchen haben wir Gant erkannt
und Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Montag , den 25 . Oktober 1852 , früh 8 Uhr,
angeordnet .

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche an den Falliten auf gedach¬
ten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer BeweiS -
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln , mündlich oder schriftlich, persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Massepflegers und GläubigerauSschuffeS ver¬
handelt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden , bezüglich aufwelchePunkte , mit Ausnahme
eines etwazu Stande kommenden Nachlaßvergleich - ,die ausbleibenden Gläubiger als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden würden .

Zugleich wird dem Gantmann aufgegeben , einen
im Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber zu
bestellen , widrigenfalls alle weitern Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung der
Einhändigung nur an dem Sitzungsvrte des Ge¬
richts angeschlagen würden .

Müllheim , den 24. Septbr . 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

W . Kapserer .
k .419 . Nr . 26,102 . Durlach . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber die Verlassenschast des s-
jung Ludwig Postweiler in Wolfartsweier
wurde Gant erkannt , und zum RichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Donnerstag , den 21 . Oktober d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

angeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer für

einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden hiermit aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der An¬
meldende geltend machen will , unter gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

In der nämlichen Tagfahrt soll der Massepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg¬
oder Nachlaßvergleich versucht , und in Bezug auf
Borgverflleich und Ernennung des MaffepflegerS
und GläubigerauSschuffeS die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden . .

Durlach , den 27. September 1852.
Großh . bad . Oberamt .

G a u p p .
r .452 . (Z) >. Nr . 23,607 . Waldkirch . ( Schul -

denliquidation . ) Maurer Josef Tritschlervon hier beabsichtigt , mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auszuwandern . Wer an ihn eine Forde¬
rung zu machen hat , wird aufgefordert , solche in
der auf D onnerst « g , den 14 . Oktober , Mor¬
gens 8 Uhr , angeordneten SchuldenliquidationS -
Tagfahrt bei uns anzumelden , widrigenfalls dem¬
selben nicht mehr zur Befriedigung verholfen wer¬
den könnte.

Waldkirch , den 30. September 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
k .451 . (3) 1. Nr . 23,606 . Waldkirch . ( Schul -

denliquidation .) S chustermeister Georg M ü l -
ler von Waldkirch will mit seiner Familie nachAmerika auswandern . Wer an ihn eine Forderung
zu machen hat , wird aufgcfordert , solche in der auf
Donnerstag , den 14. Oktober , Morgens8 Uhr , angeordneten Schuldenliquidations - Tag -
fahrt bei uns anzumelden , widrigenfalls demsel¬
ben nicht mehr zur Befriedigung verholfen werden
könnte.

Waldkirch , den 30 . September 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
r .450. (3) 1 . Nr . 23,487 . Waldkirch . ( Schul -

denliquidation .) KarlWeiS , ledig , vonBuch -
holz will nach Nordamerika auswandern . Wer
eine Forderung an ihn zu machen hat , wird aufge¬fordert , solche Donnerstag , den 14 . Oktober
d . J - , Morgens 8 Uhr , bei uns anzumelden ,widrigenfalls ihm später nicht mehr zur Befriedi¬
gung verholfen werden könnte .

Waldkirch , den 29. September 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
k .449. Nr . 29,638 . Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation .) Der ledige Lukas Sickingervon Hamberg will nach Amerika auswandern , weß-
halb seine Gläubiger aufgefordert werden , An¬
sprüche am Samstag , den 9. d . M . , Bormitt .
11 Uhr , um so gewisser anzumelden , als wir ihnen
sonst zur Befriedigung nicht verhelfen könnten .

Pforzheim , den 1 . Oktober 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
k .414. Nr . 26,882 . Baden . ( Mundtodter -

klärung . ) Wurde Severin Graf von Beuern am
1 . d . M . im ersten Grade mundtodt erklärt und ihm
Alois Graf , Schuster von dort , als Beistand bei¬
gegeben ; was wir hiermit veröffentlichen . Baden ,
29. Septbr . 1852. Großh . bad . Bezirksamt . Klehe .

k.456. (2) 1. Nr . 2780. Karlsruhe . ( Er¬
ledigte Stelle . ) Die Stelle eine- BadarzteS
in Rippoldsau , mit einem jährlichen Gehalt von
400 fl . bis 500 fl. und mit der Erlaubniß zur Hal¬
tung einer Handapotheke , soll alsbald wieder be¬
setzt werden .

Die Bewerber um dieselbe haben sich binnen drei
Wochen bei Unterzeichneter Stelle vorschriftsmäßig
zu melden .

Karlsruhe , den 29. September 1852.
Großherzogl . Sanitäts -Kommission .

vr . B il s .
vät . Wilster .

Mit einer Beilage „Sie .benundzwanzigste Gewinn¬
ziehungsliste der großh . bad . 35-fl.-Loose."

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei ,
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